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(Srfdjeint je ©amftagg uitb foftet per Quartal &v. 1. 80, per Satjr j$r. 7. 20. ^Snferatc 20 ©t§. per lfpaftjge ^etitjeile, bei größeren Aufträgen V-

entf|ireffjeüben Rabatt.

<St. dioHc», bell 13. September 1891.

HfrtiWttftM'itHi • e^as (bolt iff, wirb in (Smtglteif liciit 2!Teitfd) ergründen,
XUUllflUI|)lHltJ. j»odj wirb er freu fid) altc.jeit mit uns ueröüubeu.

S)ie .ftöljiubnffrte.
(Ssoit einem incljährigen nnb weit»

gere Steit attifer.)
•Jiacljbrnc! uerboten.

(ftortfeluing

III.
Sie ©äge ber 3uïitrtft

ift itnftreitig bie S a nb füge, iil=

bent biefelbe äffe Rortbeile in fid) Bereinigt, welche man

bei öfonomifebem betrieb au eine ©äge ftcllen !attn, jeboeb

nur in beu Rauben uub unter Leitung bau facfjEuubigen

gadjlenieu.
Siefe SSortbeile fiub: ungeheure Seiftunggfähigfeit, big

60 Duabratttieter per ©tunbe, fdiotter ©djnitt uub nur 2 big

2RtiHimeter ©djnittüeiluft. Sie Sanbfägen ftnb zwar
in tleinern ©remplareu Sebent befaunt, jebod) weniger alg

©tatnmbaubfägett. Sa aber biefe gewöljnlid) gebräuchlichen

SSatibfägeu fet)r oft itt utifunbigett, ungeübten öättben fid)

befittbett, fo bort man graueiterregenbe .flogen barüber; ba

beifet e», Reparaturen über Reparaturen fomnten Par. Sötätter

löttjen, neue uub wieber neue anfebaffen, ©utnmiringe, Säger,
ïurg, SlUeg ift nur sunt Stergern, uub baju nod) Derfdjtiitter.e
Sßaare. ©djreiber bieg ßat bag Stiles reichlich fetbft erfahren,
jahrelang gefdjnitten uub ift attd) Rtandjeg quer uttb uttaw
flenebnt gegangen, bat aber bttrd) Sfttggauer bod; überrafdjenbe
Refitltate erhielt, tuefsljalb er mit Ueberjettgung fagett fantt,
bie Saubfäge ift bie ©tige ber Sufunft für giöilifirte ©egen*
bett, wo bag Rubbolj einigen äBerifj bat.

Sie ©tamtubanbfägeu babett meitteg 3BiffenS bie
Süan-wfen perft gebaut, wie attd) bie grofeeu Spaltbanb
"ägen. Sie franjöfifcben ©tamtubanbfägeu ftnb nertifale
uub Waren au ber legten tarifer 2Beltau§fieltuug folcfje 31t

feben, weldje Sudjenftämme oott 1. Rieter Sitrcbmeffer tu
10 RtiKimeter biete Fretter febnitten. @g fiub bieg wobt
fdjöne Seiftuugeu, aber bod) blieb überall etwas 31t Wünfcbeu
übrig; bentt eg bauert lange, big eine neue Rtafcbinenart
fid) ooltftäubig ben 9ltifpritd)en beg barati Irbeitenben an*
gepafet bat.

Sag Söefte uub RoKfoimueitfte auf btefent ©ebiete wirb
unreitig itt ber ©djweiz felbft geleiftet, eg ftnb bieg bie

horizontalen Söattbfägett, welche bagu berufen erfdjeitten,
bent Sßollgatter bett Rang abzulaufen, weil auf bettfelben bie

ftärfften flöge gefdjnitten werben tönnen, fowotjl ©artbol)
wie SBeicbbolz. Ser Rüdgattg beg ©ägewagettg nnb bie

ffierftetlnug auf jebe beliebige Sicfe gebt ungemein rafd) bor
fid) nnb bie ©ägttö{je fiub leicht uttb fdjueli gelagert. Ser
Vorgang ift furz folgenber:

Sie horizontale Öanbfägc ift auf einem folibert ftarteu
Rahmen mittelft §attbrab, bag fid) neben ber ©äge an uerti=
taler SBede befinbet, itt ber $öl)e Perftetlbar, neben biefetn
ipanbrab befinbet fid) eitt üertifaler tgebcl, welcher, ritefwärtg
geftellt, fofort beu ©ägewageit rüdwärtg bewegen läßt; oor=

wärtg geftellt, gel)t er öor uttb gerabe in ber Rütte bleibt
er ftebett.

33eim ©djiteibeit ift ein Rîanit mit ber Regutiruug ber
Rtafdjinenbewegungen befebäftigt. 3ft ber ©ägtlog auf
bett ttiebern ©ägewagen gelegt uub befeftigt, fo beginnt bag

Erscheint je Sanistags und kostet per Quartal Fr, 1, 80, per Jahr Fr, 7, 2V. ^Inserate 20 Cts. per '.wältige Petitzeile, dei grdsteren Aufträgen st

entsprechenden Rabatt,

St. Gallen, den IS. September

Waibenl'ttrnib « Was Kott ist, wird in Ewigkeit kein Mensch ergründe»,
Mlllljlllspkllll). Joch wird er tren sich allezeit mit uns verkünden.

Die Holzindustrie.
;Bon einem vieljäbrigen nnd weit-

gere sien Pinkliker.s
Aachdruck verbaten,

lFvtlsepuiig

III,
Die Säge der Zukunft

ist unstreitig die Bandsäge, in-
dem dieselbe'alle Vortheile in sick vereinigt, welche mau

bei ökonomischem Betrieb an eine Säge stellen kaun, jedoch

nur in den Händen und unter Leitung von sachkundigen

Fachleuten,
Diese Vortheile sind,' ungeheure Leistungsfähigkeit, bis

t>l) Quadratmeter per Stunde, schöner Schnitt und nur 2 bis

2^ Millimeter Schuiltverlnst, Die Bandsägen sind zwar
in kleinern Exemplaren Jedem bekannt, jedoch weniger als

Stammbandsägen. Da aber diese gewöhnlich gebräuchlichen

Bandsägen sehr oft in unkundigen, ungeübten Händen sich

befinden, so hört man grauenerregende Klagen darüber; da

heisst es, Reparaturen über Reparaturen kommen vor, Blätter
löthen. neue und wieder neue anschaffen, Gummiringe, Lager,
kurz, Alles ist nur zum Aergern, und dazu noch verschnittene
Waare, Schreiber dies hat das Alles reichlich selbst erfahren,
jahrelang geschnitten und ist auch Manches quer und unan-
genehm gegangen, hat aber durch Aushauer doch überraschende
Resultate erzielt, weßhalb er mit Ueberzeugung sagen kaun,
die Bandsäge ist die Säge der Zukunft für zivilisirte Gegen-
den, wo das Nutzholz einigen Werth hat.

Die Stammbaudsägen haben meines Wissens die
Franzosen zuerst gebaut, wie auch die großen Spaltband-
'ägen, Die französischen Stammbaudsägen sind vertikale
und waren an der letzten Pariser Weltausstellung solche zu
sehen, welche Buchcnstämme von 1 Meter Durchmesser in
10 Millimeter dicke Bretter schnitten. Es sind dies wohl
schöne Leistungen, aber doch blieb überall etwas zu wünschen
übrig; denn es dauert lange, bis eine neue Maschinenart
sich vollständig den Ansprüchen des daran Arbeitenden an-
gepaßt hat.

Das Beste und Vollkommenste ans diesem Gebiete wird
unreitig in der Schweiz selbst geleistet, es sind dies die

horizontalen Bandsägen, welche dazu berufen erscheinen,
dem Vollgatter den Rang abzulaufen, weil auf denselben die
stärksten Klötze geschnitten werden können, sowohl Hartholz
wie Weichholz, Der Rückgang des Sägewagens und die

Verstellung ans jede beliebige Dicke geht ungemein rasch vor
sich und die Sägklötze sind leicht und schnell gelagert. Der
Vorgang ist kurz folgender:

Die horizontale Bandsäge ist aus einem soliden starken
Nahmen mittelst Handrad, das sich neben der Säge an verti-
kaler Welle befindet, in der Höhe verstellbar, neben diesem
Handrad befindet sich ein vertikaler Hebel, welcher, rückwärts
gestellt, sofort den Sägewagen rückwärts bewegen läßt; vor-
wärts gestellt, geht er vor und gerade in der Mitte bleibt
er stehen.

Beim Schneiden ist ein Mann mit der Regnlirung der

Maschinenbewegnngen beschäftigt, Ist der Sägklotz auf
den niedern Sägewagen gelegt nnd befestigt, so beginnt das
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©djneiben oben. Ser Stegleur bemegt aïfo ben bertifalen
Hebel oormärtg, fofort betoegt fid) ber ©ägemagen mit bem
èfob gegen bag Banbfägeblatt mit einer ©cßneHigfeit Bon

3—5 SJteter per SJiinnte. 3ft ber ©cßnitt beenbet, fo ftetlt
ber ïtegleur ben §ebei für einen SiugenblicE in bie OJtitte

nnb in biefem Btomente faffett gryei SJtaun bie abgefdjnittene
©cßmarte unb nehmen fie tueg. Hierauf breßt ber Stegleur
bag §anbrab ein loenig, fo baß fict) bag Banbfägeblatt einige
ÜDMimeter über bie ©cßuittflädje erhebt, bann erfolgt bie

Bücfroärtgfiellung beg Hebelg unb rafd) ritt ber SBagett 511=

rücf, um mieber einen Stugenblicf anjubatten. ©in Sreheu
beg .fbanbrabeg beraulaßt bag ©inten ber Baitbfäge um bie

gemünfcßte Brettbicfè, mekfje buret) einen 3eiger beg £>anb=

rabeg auf bem fict) barunter befinblidjen 3'fferblatt ange«
beutet toirb, unb bann beginnt bag ©djneiben Bon Steuern.

SlUerbingg eignet fid) für bie Battbfäge nur fotdfjeS Hols,
melcßeg auf ber 2tct)fe traugportirt tourbe, ober eg muß oor
bem ©djnetbeu fauber gepulst merben. Senn bie Banbfäge
ift ein geinb ber ©teine unb beg ©anbeg unb eg oerautaffeu
bie leßtertt nur 31t oft ein Verlaufen beg Blatteg. Sagfelbe
ift freilief) aud) bei anberu ©ägen ber fjaü, jeboeß ftnb bie

übrigen ettoaS lueuiger empfinbltct).
Sie ©djärfung gefd)ießt am beften mit ber ©c£)mir«

gelfcfjeibe ; bie 3aßnung foil 18—20 Blillimeter betragen.
9ticßtig betjaubelte Banbfägett auf gut regutirten URafcßinen

brechen faft nie. lieber Beßaublutig unb llebelftänbe bei beit

Baubfägen bag nncfjftc. fDtai. (fÇortf. folgt.)

$erfd)tcbene3.
föei'ncr Sanbesmufeum. Sagfelbe fommt befauntlicß

auf bag Sirdjenfelb 51t flehen. Sie glätte bom tperrn
Sambert fitib aeeeptirt; mit ber Stugfüßrung beg Baueg fi.tib

bie HH- Slrdjiteften Sierße unb Bon Stobt betraut. Sie
Slugfcßreibung ber SlEEorbarbeiten toirb bemnäcbft erfolgen.

©djmeij. Söudjbittbevmciftemrettt. Ser Berein feßmeis.

a9uct)binbermeiftcr f)telt am ©onntag im „©aalbau" in
Starau feine ©eneraloerfammlung ab. Seit Borfiß au ber

etma 40 SJtanit ftarfen Berfammlung führte Herr ©arpeittier
ang 3«rtcf). Stüter bioerfen Bereinggefdjäften mürbe nod)

bie $rage beg Setjroertrageö u. f. to. erlebigt. Sie Stuf«

ftettung eines fdjmeiserifcßen Seßrbertrageg mürbe befcßloffeu.

ebenfo eineg Seßrlinggregulatiog. Sie uäd)fte Seligirteti«
uerfammlung beg bor einem Saßre gegrünbeten Bereing mirb

in ©t. ©allen ftattfinbeu.
©inen neuen eleïtrifdjen SlVP^rat, melcber bie fd)ioeren

unb unbaublicßen SlEfumulatoren erfetjen foil, hat nad) müße«

Bollen Berfucßen ber Sngeitieur unb ©leftrifer §übiter ju
Stölln bei Bieißett erfunbeu unb „@loria=©le.utent" genannt,
©ine einzige Füllung genügt, buret) etma 60 ©tunben einen

gans bebeutenben ©trom 31t erzeugen, ber fotuoßl für Be«

leucßtuttggsroecfe als and) für Xtrafterjeugnng befonberS ge=

eignet ift unb biefs um fo mehr, als 4 ©lemente angreifen,
um eine big gtoei 16fersige eleftrifdje ©tül)lampen Boll in
SBirEung treten 31t laffen. ©beufo genügen brei big Bier

berartige ©lemente, um einen eleEtrifdjen Btotor, 3. S3. 311m

Betriebe einer Bähmafcßine, in Bemegung 3U fefjett. Söeun

man in ©rmägung sieht, baß SlEfumulatoren nach mehr«

ftünbigem Haben buret) eine theuere St)uamo=Btafcbinenan«
läge l)öd)fteng 5—6 ©tunben ©trom abgeben unb bann
für jeben ©ebrauch neu gelabett merben müffen, babei aöer

immerhin hoch im greife ftehen, fo merben fid) bie berßält«
ttißmäßig billigen neuen ©lemente- namentlid) für fleinere

Hießt« ober Straftaulagen ooraugfichtlid) balb einbürgern.
Srucfluftimlage itt Sujertt. Sag befottberg Bemerfetig«

mertße bei ber jeßt in Singriff genommeneu Srucfluftanlage
für bie ©tabt Susern ift ber Umftaub, baß gerabe biefe

©tabt bie erfte größere SBechfelftromanlage mit Srangforma«
toreu befaß, ©g batirt bieg aus 1887 unb burd) ©ans
unb ©0., Bubapeft. 3nstoifdf)en fdfjeint fid) aber in Susertt

ein ftarfeg Bebitrfniß nad) fh'aftoertßeilung gettenb gemad)t
31t hoben, bem man jeßt burd) ©inführung Bon Srudluft«
anlagen nacßEommeu mill. SSorläufig finb babei 1440 Bferbe«
fräfte in Slugfidjt genommen,.roährenb bie berfügbareit SBaffer«
fräfte ber Beuß mehr alg 2000 Bferbefräfte betragen. Ser
SSertrag, ben eine bortige ®efellfd)aft unter ber Seitung eines

hohen ©ihmeiser Santonalbeamten mit ber girma Stiebinger
in Sluggburg abgefcf)Ioffett hat, faßt bie Slugführung binnen
Stoei Stohren inS Singe.

' Susern hat eine siemlid) blühenbe
Snbuftrie, ben tgauptantheil an Straft biirften aber rooht
einige feljr große ©ifeumerEe fomie SJtafdjinenfabrit'en abfor«
biren.

13oit ber fyirma Stiebinger, ift jeßt aud) bie Dffenbacher
Slitlage bem Sletrieb übergeben luorbeu urib abgefeljen baoon,
baß ber beutfdje ©teibtetag bie nahe @etegenl)eit benußt hat,
fid) über eine berartige graftoertheilunggaulage genau su in»

formiren, sengt aud) ber rege Sfefitd), meldjer ang meiter

fÇerne in Offenbad) eintrifft, mit meld)er mirEtichen ©panuuitg
bie ©röffuung biefer erften beuticheu Srudluftaulage unb bereu

S3etriebgrefultate berfolgt merben., Stamentlidj tcd)itifche .fta«

pasitaten melbeu fid) fortgefeßt au, um ftunbenlaug in ber

3entratftation unb bei ben Slbnehmern ber .traft ben 33etrieb

SU ftubiren. Ser leßtere mirb big jeßt bon einer breißuubert«
pferbigen 3Jtafd)ine unterhalten, mähreitb eine 9teferbemafd)ine
in Sluggburg nahesu fertig geftellt ift. Sltlerbiugg ift ber

Santpfbetrieb in Offenbncf) nod) sur 3"t etn fel)r umfaiig«
reidjer, allein bie oieleit fleinen SUtafdjineit bafelbft erforbern
in ihren Bereiteten tonftruEtionen alg mal)re „Sampffreffer"
fo große toI)leumengen, baß fid) bie ©inführung ber öEo«

nomifdjen Üuftmotoren binnen 3al)regfrift ober noch Eürser

besal)lt madien mürben. Shatfäd)lid) mädjgt- bort bie 3aht
ber befinitioen Slnmelbungeti auf traftbetriebe mit jebem Sage.

Sie Bentralanlage befinbet fieß im Stoibmefteu ber ©tabt,
uumeit Bom 9Jtain. Slug einem S)lafd)ineubaug unb teffel«
räum befteßenb, iiberrafdft fie Saien roie SechniEer burd) ihre
— ©infachheit. ïtidjtg Bon Stiemen ober ©eilen, roeldfe äugen
uitb Ohren gleichmäßig ftören, ift au ber SSetriebSmafd)ine

Sit erfeßen. SSielmeßr fteßen bie Suftpumpen mit ißren tolben«
ftatigen in birefter SSerbiubung mit ben Sampfcßlinbern, fo«

baß bie ©nergieübertragung Born Sampfe auf bie Suft mit
ben geringfteu SSerluften, alfo benfbarft einfach bon flatten
geht. Slug ben pumpen nun tritt bie berbidjtete ßuft burd)
unterirbifd)e Steferooire in bie ©traßenleitung, bon ba ang
fie bie Slbonnenten ößnlid) mie bei ©ag unb Söaffer bureß

einfache Slnfdjlußleitungen entnehmen.
SBag bie 001t ber Srucfluftgefellfdjaft gleichseitig betrie«

bene eleEtrifcße Sleleuißtung betrifft, bie siemlid) umfangreich
genannt merben faun, fo befinbet fieß beren SSlocfftation im
§otel Saifer griebrieß, alg im Antrum ber ßidjtabneßmer.
©ine smeite töloefftation ift augefidßtS ber saßlreicßeu Slit«

melbitngen auf Selen^itung iit uaße Slugfidjt genommen. 3u
jenem £>oteI felbft merben bie Seilerräume bitrcß bie 9tte«

binger'fcfie Suftmafcßine füßl gehalten, eine SBirEung, meiere

betanntlidj bureß Srucfluft am leid)tefteu su erreichen ift unb
barum aud) für fpäter alg eine ber Hauptaufgaben beg galten
©ßftemg gilt. Ser eleftrifd)e Sßeil biefer ßicßtanlage ift bon
©dßucEert in Dürnberg inftallirt morbeu, ber eiitsigen großen
S'abriE, meld)e auf ber granffurter SlugfteHung noeß feine
mefentlicßen Setriebgftörungen unb Unfälle 31t uerseießnett ßat.
Sebenfallg liefert biefe S3elend)tungganlage einen 23emetg für
bie oft aufgeteilte unb opportuuitätgmeife sumeilen beftrittene
Behauptung, baß Srucfluft unb ©leftrigität burcfjauë feine
©pfterne finb, bie einanber augfdjließen.

Sab Slnrüßren Don ©l)pö gefeßießt uad) ber „Sßou«
3nb.«3tg." am beften mit filtrirtem Stegenmaffer ober mit
faurer Biiliß. Binnen 24 ©tunben ift ber ®t)pg außer«
orbeiitltd) ßart. feiner Btarmorftaub bermeßrt ben Härte«
grab, ©in 3"faß uou 33V3 ©ramm Sllauu uni) 33Yj
©ramm ©almiaf auf V2 ©ramm @t)pg ift 31t empfehlen.
Sludß Eatin mau folgendermaßen oerfaßren: 9Jlan formt ben
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Schneiden oben. Der Regleur bewegt also den vertikalen
Hebel vorwärts, sofort bewegt sich der Sägewagen mit dem

Klotz gegen das Bandsägeblatt mit einer Schnelligkeit von
3—5 Meter per Minute. Ist der Schnitt beendet, so stellt
der Regleur den Hebel für einen Augenblick in die Mitte
und in diesem Momente fassen zwei Mann die abgeschnittene

Schwarte und nehmen sie iveg. Hierauf dreht der Regleur
das Handrad ein wenig, so daß sich das Bandsägeblatt einige
Millimeter über die Schnittfläche erhebt, dann erfolgt die

Nückwärtsstellnng des Hebels und rasch eilt der Wagen zu-
rück, um wieder einen Augenblick anzuhalten. Ein Drehen
des Handrades veranlaßt das Sinken der Bandsäge um die

gewünschte Brettdickè, welche durch einen Zeiger des Hand-
rades auf dem sich darunter befindlichen Zifferblatt ange-
deutet wird, und dann beginnt das Schneiden von Neuem.

Allerdings eignet sich für die Bandsäge nur solches Holz,
welches auf der Achse transportirt wurde, oder es muß vor
dem Schneiden sauber geputzt werden. Denn die Bandsäge
ist ein Feind der Steine und des Sandes und es veranlassen
die letztern nur zu oft ein Verlaufen des Blattes. Dasselbe
ist freilich auch bei andern Sägen der Fall, jedoch sind die

übrigen etwas weniger empfindlicy.
Die Schärfnng geschieht am besten mit der Schnür-

gelscheibe; die Zahnung soll 18—20 Millimeter betragen.
Richtig behandelte Bandsägen ans gut regnlirten Maschinen
brechen fast nie. Ueber Behandlung und Uebclstände bei den

Bandsägen das nächste. Mal. (Forts, folgt.)

Verschiedenes.
Berner Landesmuseum. Dasselbe kommt bekanntlich

auf das Kirchenfeld zu stehen. Die Pläne vom Herrn
Lambert sind aeceptirt; mit der Ausführung des Baues sind

die HH. Architekten Tische und von Rodt betraut. Die
Ausschreibung der Akkordarbeiten wird demnächst erfolgen.

Schweiz. Buchbindermeisterverein. Der Verein schweiz.

Bnchbindermeistcr hielt am Sonntag im „Saalban" in
Aarau seine Generalversammlung ab. Den Vorsitz an der

etwa 40 Mann starken Versammlung führte Herr Carpentier
aus Zürich. Außer diversen Vereinsgeschäften wurde noch

die Frage des Lehrvertrages u. s. w. erledigt. Die Auf-
stellung eines schweizerischen Lehrvertrages wurde beschlossen,

ebenso eines Lehrlingsregnlativs. Die nächste Deliginen-
Versammlung des vor einem Jahre gegründeten Vereins wird
in St. Gallen stattfinden.

Einen neuen elektrischen Apparat, welcher die schweren

und unhandlichen Akkumulatoren ersetzen soll, hat nach mühe-

vollen Versuchen der Ingenieur und Elektriker Hübner zu

Kölln bei Meißen erfunden und „Gloria-Element" genannt.
Eine einzige Füllung genügt, durch etwa 60 Stunden einen

ganz bedeutenden Strom zu erzeugen, der sowohl für Be-
leuchtungszwecke als auch für Krafterzeugung besonders ge-

eignet ist und dieß um so mehr, als 4 Elemente ausreichen,

um eine bis zwei 16kerzige elektrische Glühlampen voll in
Wirkung treten zu lassen. Ebenso genügen drei bis vier

derartige Elemente, um einen elektrischen Motor, z. B. zum
Betriebe einer Nähmaschine, in Bewegung zu setzen. Wenn
man in Erwägung zieht, daß Akkumulatoren nach mehr-
stündigem Laden durch eine theuere Dynamo-Maschineuan-
läge höchstens 5—6 Stunden Strom abgeben und dann
für jeden Gebrauch neu geladen werden müssen, dabei aber

immerhin hoch im Preise stehen, so werden sich die verhält-
nißinäßig billigen neuen Elemente, namentlich für kleinere

Licht- oder Kraftanlagen voraussichtlich bald einbürgern.
Drucklnftanlage in Luzern. Das besonders Bemerkens-

werthe bei der jetzt in Angriff genommenen Druckluftanlage

für die Stadt Luzern ist der Umstand, daß gerade diese

Stadt die erste größere Wechselstromanlage mit Transforma-
toren besaß. Es datirt dies aus 1887 und durch Ganz
und Co., Budapest. Inzwischen scheint sich aber in Luzern

ein starkes Bedürfniß nach Kraftvertheilung geltend gemacht

zu haben, dem man jetzt durch Einführung von Druckluft-
anlagen nachkommen will. Vorläufig sind dabei 1440 Pferde-
kräfte in Aussicht genommen,.während die verfügbaren Wasser-
kräfte der Renß mehr als 2000 Pferdekräfte betragen. Der
Vertrag, den eine dortige Gesellschaft unter der Leitung eines

hohen Schweizer Kantonalbeamten mit der Firma Riedinger
in Augsburg abgeschlossen hat, faßt die Ausführung binnen
zwei Jahren ins Ange. Luzern hat eine ziemlich blühende
Industrie, den Hauptantheil an Kraft dürften aber wohl
einige sehr große Eisenwerke sowie Maschinenfabriken absor-
biren.

Von der Firma Riedinger ist jetzt auch die Offenbacher
Anlage dem Betrieb übergeben worden und abgesehen davon,
daß der deutsche Städtetag die nahe Gelegenheit benutzt Hal,
sich über eine derartige Kraftoertheilungsaulage genau zu in-
formiren, zeugt auch der rege Besuch, welcher ans weiter

Ferne i» Offenbach eintrifft, mit welcher wirklichen Spannung
die Eröffnung dieser ersten deutschen Drucklnftanlage und deren

Betriebsresultate verfolgt werden. Namentlich technische Ka-
pazitäten melden sich fortgesetzt an, um stundenlang in der

Zentralstation und bei den Abnehmern der Kraft den Betrieb

zu studiren. Der letztere wird bis jetzt von einer dreihundert-
pferdigen Maschine unterhalten, während eine Reservemaschine
in Augsburg nahezu fertig gestellt ist. Allerdings ist der

Dampfbetrieb in Offenbach noch zur Zeit ein sehr umfang-
reicher, allein die vielen kleinen Maschinen daselbst erfordern
in ihren veralteten Konstruktionen als wahre „Dampffresser"
so große Kohlenmengen, daß sich die Einführung der öko-

nomischen Luftmotoren binnen Jahresfrist oder noch kürzer

bezahlt machen würden. Thatsächlich wächst- dort die Zahl
der definitiven Anmeldungen auf Kraftbetriebe mit jedem Tage.

Die Zentralanlage befindet sich im Noldwesten der Stadt,
unweit vom Main. Aus einem Maschinenbaus und Kessel-

räum bestehend, überrascht sie Laien wie Techniker durch ihre
— Einfachheit. Nichts von Riemen oder Seilen, welche Augen
und Ohren gleichmäßig stören, ist an der Belriebsmaschine

zu ersehen. Vielmehr stehen die Luftpumpen mit ihren Kolben-
stangen in direkter Verbindung mit den Dampfcylindern, so-

daß die Energieübertragung vom Dampfe auf die Luft mit
den geringsten Verlusten, also denkbarst einfach von statten
geht. Aus den Pumpen nun tritt die verdichtete Luft durch

unterirdische Reservoire in die Straßenleitung, von da aus
sie die Abonnenten ähnlich wie bei Gas und Wasser durch
einfache Anschlußleitnngen entnehmen.

Was die von der Druckluftgesellschaft gleichzeitig betrie-
bene elektrische Beleuchtung betrifft, die ziemlich umfangreich
genannt werden kann, so befindet sich deren Blockstation im
Hotel Kaiser Friedrich, als im Zentrum der Lichtabnehmer.
Eine zweite Blockstation ist angesichts der zahlreichen An-
Meldungen auf Beleuchtung in nahe Aussicht genommen. In
jenem Hotel selbst werden die Kellerränme durch die Nie-
dinger'sche Luftmaschine kühl gehalten, eine Wirkung, welche

bekanntlich durch Druckluft am leichtesten zu erreichen ist und
darum auch für später als eine der Hauptaufgaben des ganzen
Systems gilt. Der elektrische Theil dieser Lichtanlage ist von
Schlickert in Nürnberg installirt worden, der einzigen großen
Fabrik, welche auf der Frankfurter Ausstellung noch keine

wesentlichen Betriebsstörungen und Unfälle zu verzeichnen hat.
Jedenfalls liefert diese Beleuchtungsanlage einen Beweis für
die oft aufgestellte und opportunilätsweise zuweilen bestrittene
Behauptung, daß Druckluft und Elektrizität durchaus keine

Systeme sind, die einander ausschließen.
Das Anrühren von Gyps geschieht nach der „Thon-

Jnd.-Ztg." am besten mit filtrirtem Negenwasser oder mit
saurer Milch. Binnen 24 Stunden ist der Gyps außer-
ordentlich hart. Feiner Marmorstaub vermehrt den Härte-
grad. Ein Zusatz von 33 ^/z Gramm Alaun und 33^
Gramm Salmiak auf >/g Gramm Gyps ist zu empfehlen.
Auch kann man folgendermaßen verfahren: Man formt den
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